
Auf der zweiten Seite fin-

det Ihr das Wappen von 

Brück. Die Wenigsten 

kennen die Bedeutung. 
Das ehemalige Dorf Brück, frühe-

rer Ortsteil der Gemeinde Mer-

heim, ist seit 1914 Stadtteil von 

Köln: Das Wappen zeigt „in weiß 

einen durchgehenden dreilätzigen 

schwarzen Steg (Brücke); drüber 

schwebend einen schreitenden 

blaubewehr ten roten dop-

pelschwänzigen Löwen; unten aus 

dem Schildfuß wachsend zwei 

grünbeblätterte schwarze Rohr-

kolben.“ 

Das Wappen wurde vom Brücker 

Geschichts- und Heimatverein an 

einen Heraldiker in Auftrag gege-

ben. 

Die einzelnen Elemente und deren 

Bedeutung: 

Am 15. August findet 

unsere erste diesjährige 

Exkursion statt: mit dem 

Bus von Brück nach Köln 

Dünnwald zum Kunst-

feld, einer sehr alten Ar-

beitersiedlung.  

Die Teilnahme kostet 15 

Euro und ist auf 15 Perso-

nen begrenzt.  

Die Exkursion ist bereits 

ausgebucht; weitere An-

meldungen kommen auf 

die Warteliste.  

 

Geboten wird der Bustrans-

fer vom Marktplatz Köln-

Brück und eine Führung 

mit Besichtigung. Zum 

Abschluß besuchen wir den 

Biergarten dort. 

 

Start vom Brücker 

Marktplatz ist 13:00, 

Rückfahrt ca. 17:30. 

 

Während der Fahrt und 

ggfs. in Gebäuden ist das 

Tragen von Schutzmasken 

erforderlich.  

 

Die Bestimmungen gelten-

der Verordnungen sind 

einzuhalten.

Unsere Jahreshauptver-

sammlung 2020 findet in 

diesem Jahr am 1. Okto-

ber um 19:30 unter be-

sonderer Beachtung der 

Hygienekonzepte statt. 

Zu dieser Veranstaltung 

werden die Mitglieder 

jeweils per Brief eingela-

den. Gäste sind willkom-

men. 

 

Denken Sie bitte unbe-

dingt an Ihre Schutzmas-

ken! 

 

Ort ist das Gemeindehaus 

der evangelischen Kir-

chengemeinde in Brück. 

Stühle werden in großzü-

gigem Abstand aufgestellt 

 

Nach der Registrierung 

müssen die Hände desinfi-

ziert werden. Im Ein-

gangsbereich und auf dem 

Weg von/zur Toilette sind 

Schutzmasken zu tragen..  

 

Weitere Details lesen Sie 

im nächsten Newsletter.   
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Der Steg steht quasi "redend" für 

d e n  O r t s n a m e n  B r ü c k .  

Der Löwe ist der Bergische Löwe 

und erinnert an die früheren Lan-

desherren des Herzogtum Bergs.  

Die Rohrkolben symbolisieren die 

Landschaft um den Flehbach und 

dessen Aue. 

[Texte z.T. entnommen aus Wiki-

pedia, Autor: nicht benannt] 
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19.30 Arbeitskreis-Sitzung 

am ersten Dienstag  

DI 19.30 Übrige Dienstage 

Stammtisch „Art India“ 

Fr. 

15.08. 
14:00 Besichtigung des 

„Kunstfeld Dünnwald“  

Do  

01.10. 
19:30 Jahreshauptversamm-

lung  

Termine: 

Am Kunstfeld, Dünnwald 

Besichtigung Kunstfeld 
Dünnwald am 15. August 
Die Exkursion ist leider ausge-

bucht!. Der Bus vom Marktplatz 
Brück nach Dünnwald startet um 
13:00 Uhr. Es gibt eine Führung 
und einen Besuch im Biergarten. 
Einen Besuchsbericht finden Sie  im 

nächsten Newsletter. 

Jahreshauptversammlung 
am 1. Oktober um 19:30 

im ev. Gemeindesaal. 
Hygienekonzept und Abstands-
wahrung sind gewährleistet. Es 

folgt eine schriftliche Einladung. 

S. 1 Bedeutung des Wappens 

von Köln-Brück 

 Exkursion „Kunstfeld“;  

Jahreshauptversammlung 

S. 2 Die erste Brücker Kirche: 

St. Hubertus (kath.) 



 Das war im Jahre 1444, als 

der Herzog Gerhard von 

Berg – unser damaliger 

Landesherr – eine Kapelle 

in Brück errichten 

ließ. 

Schon vorher, im 

Jahre 1437, stifte-

te die Brückerin 

Catharina Coene 

eine Herberge für 

die durchreisen-

den Pilger, die 

später zu einem 

Siechenhaus – 

heute würde man 

sagen einem Hos-

pital – umgewan-

delt wurde.  

Die Bürger von 

Brück, das erst-

mals im Jahre 

1134 erwähnt 

wurde, mussten 

vor dem Kapel-

lenbau zur Mer-

heimer Kirche St. 

Gereon wandern, um einen 

Gebetsraum vorzufinden. 

Um diese Kirche herum 

wurden jahrhundertelang 

auch die Brücker Bürger 

beigesetzt, bevor sie einen 

eigenen Friedhof erhielten. 

St. Gereon war das zentrale 

Gotteshaus für alle Dörfer 

des Botenamtes Merheim, 

zu dem auch Brück gehör-

te. Darauf weisen die stern-

förmig auf diese Kirche 

zulaufenden Straßen Rather 

Kirchweg, Mielenforster 

Kirchweg und 

Hardtgenbu-

scher Kirch-

weg hin. 

Die 1444 er-

baute Kapelle 

war Maria, 

der Mutter 

Gottes, ge-

weiht und 

erhielt den 

 

 Namen „Capella Beatae 

Mariae Virginis“ (Kapelle 

der seligen Jungfrau Ma-

ria). Ob die Kapelle durch 

die Kriegswirren des 17. 

Jahrhunderts beschädigt 

oder zerstört war, ist nicht 

überliefert. Aber 1708 wur-

de unmittelbar an 

der Olpener Stra-

ße in Höhe der 

Hausnummer 956 

eine neue Kapelle 

zu Ehren des 

heiligen Hubertus 

und des heiligen 

Antonius gebaut. 

Der Türstein über dem Ein-

gang ist das einzige Über-

bleibsel der Kapelle. Man 

findet ihn heute in der östli-

chen Außenwand des heuti-

gen Pfarrzentrums einge-

mauert. 

Im Jahr 1721 erhielt die 

Kapelle den ersten Geistli-

chen, der als Kaplan der 

Merheimer Pfarre unter-

stellt war. 1842 war eine 

Erweiterung dieses Kir-

chenbaus erforderlich, denn 

inzwischen war die Brücker 

Bevölkerung von rund 300 

im 18. Jahrhundert auf etwa 

750 Menschen angewach-

sen. Aber diese Kapelle 

entsprach nicht mehr dem 

Zeitgeist und sie wurde 

1863 durch einen neugoti-

schen Bau ersetzt. Auch 

diese neue Kirche wurde 

dem heiligen Hubertus ge-

weiht. Damals wohnten nur 

Katholiken in Brück. Das 

änderte sich gegen Ende 

des Jahrhunderts, als die 

ersten Protestanten nach 

Brück zogen. 

 

Manche alte Brückerinnen 

und Brücker konnten sich 

noch an diese Kirche erin-

nern, als wir sie in den 

1980er/1990er Jahren inter-

viewten. 

1889 wurde Brück zur selb-

ständigen katholischen Ge-

meinde. Erster Pfarrer von 

Brück wurde Josef Büttgen. 

1931 wurde die jetzt noch 

bestehende St. Hubertuskir-

che geweiht. Die alte Ka-

pelle wurde abgerissen. Sie 

stand östlich der jetzigen 

Pfarrkirche.   fb 

Text: Udo Mitzschke 
   

In der nächsten Ausgabe folgt 

ein Artikel über die ev. Kirche. 
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WEITERLESEN: 

Mehr  zum Thema  

findet Ihr in Band 13 

ab Seite 74 

  

VERTIEFEN: 

Festschrift 

„100 Jahre St. Hu-

bertus Köln-Brück“ 

Kath. Kirchenge-

meinde 1989 

Kath. Kirche Sankt Hubertus 


